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Unsere bewährten Bauern-Regeln d SBniijnNmn

SBenn bn« SBaffet ¦oom Jpute fliegt,
ift e« ein 3«tcfjen, baf eg gieft.

£>er ©entté

SBiä luegt er ftolj onb frei offê Sanb

er fiät ûê alt aut ©ängetbanb,
S' muefe än be frödjft im Sänbti fe

onb mef) ober mönber be Saft agefj.
Oer ift fo j'fäge en SJcagnet

en roo'ê a be Süüte f)ät,

en Sanbamme roo nie nü£ rebt,

beför fidjere ©tanb im ©tefel tjät.
Gr füefjrt be Saft im S3ergfonjert
onb roenn be Soft a be geffe jerrt,
toenn'ê blitzt onb roetteret, er blibt djuel
er gfjeit nüb abbe bo fim ©tuetjl. ffie41)

*

©in S)rucffel>tec

Ter fjerborragcnbe Scatttrforfdjer
erroarb fiel) buref) feine Gcnttoidfungê=
fefjre" einen geächteten Tanten. jguttj

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche ^

ßürcljer SMlberbogen

ftm 9t u b c r b o o t.

33eug' unb ftrecfe meine ©fieber,
©djauffe ILO,
©cfjiebe entfig fjin unb roieber

Ten 2 mal P. 0.

93or mir 30 Zentimeter,
©orgficfj $nie an Änie,
©djönfter 83eindjen interpréter.
freif'ge ©ufannie!

fraft' icf) bann mit Stubern inne,
©ucf)e ben ^ontaft,
SBeil m icf) toieber mal bie SJcinne,

SJcädjtig fiat gepadt

©agt mir fdjneff ein flefjenb Sluge,

©agt ein füfeer SJhntb,

Tafj id) mirïlidj nidjt biel tauge,
©pi^bübfi fei unb

S3eug' unb ftrecfe meine ©fieber,
©djauffe H20,
©dnebe entfig fjin unb toieber

Ten 2 maf P. O. ^ mttl¥ui

ßieber hebelfpalter!
Tie S3äume in meinem ©arten t)at=

ten bas ©djneiben unb Sßut^en nötig
unb idj berief einen fünbigen, ber mir
biefe Slrbeit fadjgemäfe erfebigte. Slacl)

einiger fteit fanbte er mir bie 3ted)=

nung unb fdjrieb barauf: Stedjnung
für frerrn Sotfjario bon Tobtaê ©djnei=
ber, 33 o m o I o g ." freimfictj !6e=

luftigt ob biefeë ffeinen ©djnitjerë
fonnte icfj midj, afê frerr ©djneiber er=

fdjien, unt fein ©efb einjujiefjen, nidjt
enthalten, ifjn ein bifedjen ju neden

unb meinte, inbem icfj auf bas grofee

B" jeigte: ©ie fjaben toofjl ein ettoaê

toeidjeê ©emüt, mein Sieber? Ober ift
jfjnen bie geber auêgerutfdjt?" SBie=

fo?" fragte er unb fafj midj bertoun»
bert an. 9iun, ba gefjört bodj nacb

meinen Äenntniffen bon Ortfjograpfjie
ein fjarteê P" tjin ." fte^t madjfc
ber SSiebere aber ein fefjr befeibigteë

©efidjt unb fagte mit 33etonung: ©o?
fraben ©ie bieffeidjt fdjon einmaf
gefefjen, bafe man S3om" (S3aum) mit
einem P fdjreibt ober bafe man Sßont"
fagt? ftà) nidjt !!" llnb ba idj entwaffnet

fdjiuieg, quittierte er bie Stedjnung
im Sieroufetfein feitteë unantaftbaren
Stedjtê alê Tobiaê ©djneiber, S3o-

mofog."
yjiait loirb feine etljntofogifcfjen ©tu=

bien benötigen, unt ju erfennen, bafe

biefe ©efcfjidjte int tfjurgauifdjcu Sanbe

aWofrinbien paffiert ift.

*

^mpreffion

jemanb roar auf bent Uetliberg»

Stuéficljtëturin unb gab feinen Gin
brüefen folgenbetmajjen Sfitêbrud: Slfê
icfj oben toar, ba fam ein SJcanu unb
eine grau uub bie grau tjatte einen

frunb unb ber fritnb fjat fefjr gegittert,
aber bie Sluêfidjt toar Uutuberfdjön."

SButti

grüt) morgen« ein ©ia« SSttmo"
erhöbt meine @cf)affett«freube!
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Unsere ìiev^àìii'teri Làuern-R.eAe1ii Bachmann

Wenn das Wasser vom Hute fließt,
ist es ein Zeichen, daß es gießt.

Der Sentis
Wiä luegt er stolz ond frei offs Land

er hät äs all am Gängelband,
s' mueß än de Höchst im Lândli se

ond meh oder mönder de Takt ageh.

Er ist so z'säge en Magnet
en wo's a de Lüüte hät,
en Landamme wo nie nütz redt,

deför sichere Stand im Siesel hät.
Er füehrt de Takt im Bergkonzert
ond wenn de Loft a de Felse zerrt,
wenn's blitzt ond wetteret, er blibt chuel

er gheit niid abbe vo sim Stuehl.

Ein Druckfehler

Der hervorragende Naturforscher
erwarb sich durch seine Entwicklungslehre"

einen geächteten Namen,

I?est»ur»iit

^iirielî
Speli»litittentllclie

Zürcher Bilderbogen

Im Ruderboot.
Beug' und strecke meine Glieder,
Schaufle
Schiebe emsig hin iind wieder

Den 2 mal 0.

Vor mir 3t> Centimeter,
Sorglich Knie an Knie,
Schönster Beinchen Interpreter.
Heil'ge Susannie!

Halt' ich dann mit Rudern inne,
Suche den Kontakt,
Weil mich wieder mal die Minne,
Mächtig hat gepackt

Sagt mir schnell ein slehend Auge,

Sagt ein süßer Mund,
Daß ich wirklich nicht viel tauge,
Spitzbübli sei und

Beug' und strecke meine Glieder,
Schaufle
Schiebe emsig hin und wieder
Den 2 mal 0. ^a.-chaus

Lieber Nebelspalter!
Die Bäume in meinem Garten hatten

das Schneiden und Putzen nötig
und ich berief einen Kundigen, der mir
diese Arbeit sachgemäß ertedigte. Nach

einiger Zeit sandte er mir die Rechnung

und schrieb daraus: Rechnnng
für Herrn Lothario von Tobias Schneider,

Bomolog..." Heimlich
belustigt ob dieses kleinen Schnitzers
konnte ich mich, als Herr Schneider
erschien, um sein Geld einzuziehen, nicht

enthalten, ihn ein bißchen zu necken

und meinte, indem ich auf das große

ö" zeigte: Sie haben Wohl ein etwas

weiches Gemüt, mein Lieber? Oder ist

Ihnen die Feder ausgerutscht?" Wieso?"

fragte er und sah mich verwundert

an. Nnn, da gehört doch nacb

meinen Kenntnissen von Orthographie
ein hartes ?" hin ." Jetzt machte

der Biedere aber ein sehr beleidigtes
Gesicht und sagte mit Betonung: So?
Haben Sie vielleicht schon einmal ge-

sehen, daß man Bonr" (Baum) mit
einem schreibt oder daß man Pom"
sagt? Jch nicht!!" Und da ich entwaffnet

schwieg, quittierte er die Rechnnng
im Bewußtsein seines unantastbaren
Rechts als Tobias Schneider,
Bomolog."

Man wird keine etymologischen Studien

benötigen, um zn erkennen, daß

diese Geschichte im thurgcmischen Lande

Mostindien Passiert ist. ^-wà

Jmpression

Jemand war auf dem Uetliberg-
Anssichtsturm und gab seinen Ein
drücken folgenderwiaßen Ausdruck: Als
ich oben war, da kam ein Mann nnd
eine Frau und die Frau hatte einen

Hund und der Hund hat sehr gezittert,
aber die Aussicht war wunderschön."

Burki

Früh morgens ein Glas Birmo"
erhöht meine Schaffensfreude!
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